
Besprechungen

andDuc| der Liturgiewissenschaft. Herausgegeben VOIl Aime-Georges ARTI=
MORT. and IL Die übrigen Sakramente und die Sakramentaliıen Heıiligung
der elt. Deutsche Übersetzung herausgegeben VOTIN Liturgı1s  en nstitut, Ter.
reiburg ase Wıen 1965 erlag erder. XIV und Ml IOM 38,—
Nun ist auch der zweite and der euUts:!  en Übersetzung des 1mM rigina. eın-
ändigen tTandardwerkes erschienen, dem namhalite französische Liturgıker M1L-
gearbeitet en Der and behandelt 99  Je übrigen akramente un Cd1e akra-
mentalıen“ SOWI1e „Die Heiligung der Zeit“, nachdem 1 ersten and die Eın-
eitung, Grundelemente der lturgle, die Theologie der LiıturgI1s:  en Fejer un: (Iim
Untertitel nicht ausgewlesen) die Messe un: Verehrung der ucharistie ZAUL Sprache
gekommen Mal Es 1S1T eın Kompendium entstanden, welches das umfangreiche
Stoffgebie ubers  aubar behandelt, daß als Handbuch fur Lehrer un! STU-
dierende gelten kann. Es wIird weıthın der Forderung VO  ®) AT der lturgle-
konstitution gerecht: „Das Lehrfach Liturgiewilissenschaf ist 1n den Seminarien und
den Studienhäusern der en den notwendıgen un WI|  1  en Fächern un:
den tLheologischen Fakultäten den auptfächern rechnen. ESsS ist SsSowohnl untier
theologischem un! nNıstoris  em wıe auch unter geistlichem, seelsorg]lı  em un
rechtlichem Gesichtspunk: ehandeln.“ Die Gesamtorientierung ist S daß S1e
sich seit 1961 (Ers  einungsjahr des Originals) un auch nach Erscheinen der ]
turgiekonstitution un: der Inkrafiftsetzung der kleinen Liturgiereform nicht als über-
holt etrachten braucht In dem eil über Sakramente un Sakramentalıen WwIrd
jeweils e1n Kapıtel geboten über: die Ordinationen, die christliche Initiation (es
umfaßt Taufe, Firmung, die ucharistie als akrament der Inıtiıatlion un das all=
edächtnIis, ine sehr gilu Einteilung), das akrament der Buße, Kranken-
gebete und Krankensalbung, Ehe, Jungfrauenweilhe, den 'L’od des rısten, Pro-
zessionen und Wa  ahrten, egnungen un! die monastischen 1ten. Der zweite
Hauptteil Diletet Ausführungen uüuber den Sonn{tfag, die Woche un: das Kirchenjahr
SOWI1e i1ne ausführliche Darlegung über das Stundengebet. Bel der es  reibung
der einzelnen ı1ten un ihrer ntwicklung wurde auch immer wieder die lturgle
der stkirchen mitberücksichtigt, eın er Weg, 1mM Leser die Blı  verengung
„Liturgie lateinische lturglie“ verhindern, 1ne Blı  verengung, die bel .1aU=-
igen un! Klerus ebenso verbreıtet und verständlich) 1sSt WI1e S1C dem ausdrücklichen
illen des Konzils zuwı1lderläufit
Wenn TOLzZdem einige kleine Wunsche ofifenbleiben, ist das Del der des
Stoffes kaum verwunderlich, koöonnte ber doch Dei einer Neuauflage m1  erück-
ichtigt werden.
Im Nl über die Rıtualıen wäre die Entwicklung der zwelsprachigen Ritualien
während der eizten Te wenigstens erwähnen. Pastorale rwägungen Z
Fiırmalter, ZU ra der Erstbeichte 1n ihrem ezu 2A08 Erstkommunilon, der ra
der Kindertaufe 1n Pfarrkirchen, der rage, w1e die elbtieler oraben: des
ONNTags (wie S1Ee 1n einigen DiO6zesen bereits gestattet 1ST) beurteıjlen sel, SOWI1Ee

Möglichkeiten un! renzen gemeinsamer ußfelern wären erganzen. WOo
VO sonntäglichen Hochamt sprochen wIird WIrd der exT mit dem ea
AU.: der Instructio VO  5 1958 echt durch die NEeUE Definiıtion der felerlichen
lLurgle (Konst. 113) ergänzt sollte durch diese Bestimmung erseizt werden.
Überhaupt en die euts:  en Bearbeiter mit großer Genaul  eit Bestimmungen
des Konzıils als Anmerkungen beigefügt. Sehr egrüßenswert ist dies bel der
ra der Entwicklung des Taufritus (60) 9 für den Trauritus den rıtus COMN-
EINUUS der Krankensalbung den Osterlichen Akzent der Totenliturgie
Auch ZU) er erschienenen ersten and des Werkes Sind die einschlägigen Exie
aus der Liturgiekonstitution un\| der Instructio VO  5 1964 chlu. des zweiten
Bandes ergänzt an theologischen Fragen konntfen noch kurz gestreift werden,
etwa, Was n  u „eIn Heıiligtum“ 1St, das den Wa  ahrtien Z 1el 1en'
Eine kurze heologie des christlichen Festes ware wünschenswert geWESCNH;: Vor dem
atl Hintergrund kultischer ergegenwä  igung der Heilsereignisse un dem Begri{ff
des „Gedenkens“ wäre darzustellen, W as ntl. „Anamnese“ edeutet, WwI1e S1e einer-
se1lts 1m liturgis  en Vollzug, andererseits un! anders 1n der christlichen Festfifeler
erfolgt; auch die ra nach dem „Ideenfest“ waäre 1n diesem Zusammenhang
tellen. ingegen finden sich ZU.  — ra der gnungen knappe, zutreffende Hın-
wWweise theologischer un! pastoraler Art.
Wır en mi1t dem Handbuch 1n seiner auf den neuesten an ebrachten HKHorm
eın Werk VOT unsS, das 1mMm euts  en Prachraum ohl als tandardwer 11Z2U-
prechen 1ST. Anderssprachliche Handbücher (wie Lwa die Introductio VO  -
SCcChm1dt) der kurzgefaßte Darstellungen für weltere Kreise ehalten el 1gen-
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art un: eigene Au{fgabe. Auch mögen nach Beendigung der Reform manche De-
a1ıls eänder werden mussen. Das reiche ater1al, die übersichtlich: Darstellungs-
welse un die Ausrichtung des erkes lassen C& sehr gut eeigne erscheıinen,
selinen Dienst bel Studium un:! Erneuerung der lTturgıe eısten. Lippert
AUX, Roland de Das Alte Testament un se1ıne Lebensordnungen and
Fortleben des omadentums, Gestalt des Familienlebens, Einrichtungen un!
(zeseize des Volkes Al and ISR Heer un!: Krilegswesen, die religı1o0sen
Lebensordnungen re1DuUr: 0—19 erder-Verlag 370 Seiten, L

28,50; IM 467 Seiten, 5 36,50
Fehlerhaffe Deutungsversuche der eıllıgen Schrift ın Vergangenheit un en-
wart häangen häufig mit einer mangelhaften Kenntinis der Welt des en Orilıents
un insbesondere sraels en Wenn die empirischen Grundlagen der qa 11-
testamentlichen Offenbarung alsch einges  atzt der ar unberücksichtigt bleiben,
1S% die Gefahr einer spiritualisierenden und vorschnel abstrahlerenden Exegese
immer gegeben. Nun S1Nd ‚War inzwischen die überaus reichen orschungsergeb-
nisse der Archäologie 1mM en Orient, die ın den etizten Jahrzehnten gemacht WUuT-
den un die den historis  en Hintergrund des en estamentfes L1LEe  e erhellen, 1n
zahlreichen Nachschlagwerken un Einzeldarstellungen verarbeitet worden, ber
fehlte noch immer eın Buch, das die verschiedenen Aspekte alttestamentlichen
Lebens, die religıösen und gesellschaftlichen trukturen sraels ın inhrem erden
un: ilihrer Ausgestaltung systematisch darstellt. Die 95  1  1S Altertumskunde“ VO:
BT Nötscher 1st keineswegs wertlos, Der doch ın manchen Punkten Ur die
moderne Orschun überholft.) Diese Au{fgabe rfiüullt jetz 1ın geradezu klassischer
Weise das zweıbändige Werk des französischen ominikaners Roland de Vaux 99  as
Ite Testament un:! selne Lebensordnungen‘“. de Vaux ist 1rekior der ecole
1blıque ın Jerusalem, eın wirklicher Fachmann also, der die neuesten Ergebnisse
der Archäologie un! Exegese ennt, weil selbst se1t Jahrzehnten ın der HWHOor-
schungsarbeit STE.
In füntf großen bHschnitten bietet de Vaux 1nNne meisterhai{ite Zusammenfassung der
gesellschaftlichen und religiösen erhältnisse sraels 1n der eit VO  =) Abraham bis
Y1stus, nne sich el 1n überflüssigen Details verlieren. Im ersien Abschnitt
(Bd. I’ behandelt das Fortleben des omadeniums 1n Israel Wenn die
Israelıten selbst auch n1ıemals echte Beduinen T, finden sich doch 1mM ersten
Stadıum ihres staatlichen Zusammenschlusses emente, Cdie den soziologischen
Grundgegebenheiten des omadentiums gehören, die Stammesbildung, die Ver-
pIlichtung ZU  F astfreundschaf{ift, das Asylrecht un! das Gesetiz der Blutrache Der
zweite Nnı (Bd. I! 45—107) Spricht VO der Gestalt des Famıilienlebens un
nımm(“d wichtigen Fragen wıe Polygamıie, Ehes:  eildung, Leviratsehe, Wert-
schätzung der Frau un des Kindes ellung. Der dritten (Bd I’ 11—336)
hat die Einrichtungen un! Gesetze sraels ZU Gegenstand Es geht niıer VOL em

die sozlalen Unterschiede, die verschiedenen Berufsstände, die Staatskonzeption,
SOW1e die juristische un!: wirtschaftliche Ordnung des Landes Der vierte AD
schnitt (Bd HA 13—3 handelt VO Krlegswesen un! VO Heer 1ın Israel. Der
fünifitenı (Bd I 85—380) befaßt sich mi1t den relig1iösen Lebensordnungen.
Mit vollem echt 1ST, dieser e1l der umfangreichste, denn die elıgıon ist eS; die
sraels Sonderstellun. begründet. Diese kann UrCc. keine Abhängigkeıit von ande-
TE  5 ulturen erklärt werden, sondern wurzelt 1n der Auserwählung WEC. we
ESs ist wohltuend, daß der Verififasser bei diesem wichtigen Kapitel N1IC bei der
Bes  re1lbun. der geschichtlichen Entwicklung stehenbleibt, sondern uch die theo-
logische Bedeufung der israelitischen elıgıon aufwelst. Die Darlegung beginnt mi1t
einer es  reıbun. der semitischen Heiligtümer un:! spricht dann VO.  g den altestien
Heiligtümern sraels und VO Tempel 1n Jerusalem. Wir werden über Entstehung,
eschichte un uIigaben des israelitischen Priester- un! Lev1ıteniums unterrichtet,
erfahren etiwas über un! Entwicklung des Opferrituals, das uns eu
besonders befifrem:  ich erscheinft, hören VO. religiösen Wert des Opfers, VO  } eili-
gen Zeıten, VO  5 den Festen sraels un! VO  5 der Einrichtung des Sabbats
Die des ebofenen Materı1als 1st erstaunlich, ber ebenso bewundernswert 1sS%t
die eisterschaf{ft, mi1t der der Verfasser TOLZ dieser verste. einen ge-
schlossenen Eindruck VO:  5 der elıgion sraels vermitteln. Natürlich kann uch

nıcht alle Fragen klären, dıie eute umstritten S1ind. WOo ber verschiedene MeIl-
nungen veriretien werden, NnımmMTL de Vaux iıne mahvolle Haltung e1n, sorgfältig
das Fur un: er gegeneinander abwägend. Auf diesem Wege omMm: einer
eindeutigen Ablehnung des NeuJahrsfestes und eines Thronbesteigungsf{festes Jahwes
1mMm en Testamen(t, das VO  =) einigen Bibelwissenschaftlern 1m Zusammenhang mit
der Psalmenerklärun angenomMen wurde, ber nıemals überzeugend nachgewle-
SE  5 werden konnte
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